
Mit seinem fundierten Wissen, lang-
jähriger Berufserfahrung und stets
großem Interesse für Neuerungen und
Verbesserungen war Herr Frankl zuver-
lässiger Partner sowie auch kritische
Instanz, die Zusammenarbeit mit ihm
war und ist für die SÜD-CHEMIE AG
eine Bereicherung.

Und da ein Vierteljahrhundert Kun-
dentreue wirklich ein Anlass zum
Feiern ist, haben wir Herrn Frankl
und seinen Kollegen unser herzliches
Dankeschön per Jubiläumstorte
überreicht. 
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Die Ergebnisse waren durchweg po-
sitiv, durch Zugabe von Aluminium
und Eisen wurden Kleinstteilchen ko-
aguliert und wirkungsvoll beschwert,
der Schlammabtrieb konnte gestoppt
werden. 

Um diese vielversprechende Lösung
weiterzuverfolgen, wurden bald ein
20 m³ GFK-Behälter und erste Do-
sierpumpen angeschafft, für deren
trockene Aufstellung kurzerhand ein
Holzhäuschen "Marke Schrebergar-
ten" neben dem Behälter aufgestellt
wurde.

Umsatz, Kundenzahl und Kon-
zentration der SÜDFLOCK  -
Produkte stieg stetig

Parallel wurde im Werk Moosburg
daran gearbeitet, die aus der Bleich-
erdeproduktion gewonnenen Metall-
salz-Lösungen durch geschickte Kreis-
laufführung aufzukonzentrieren und
mit gleichbleibender Zusammenset-
zung einer wachsenden Zahl von
Anwendern zur Verfügung zu stellen.
Zunächst wurde ausschließlich SÜD-
FLOCK  K1 mit einem Wirksubstanz-
gehalt von 0,5 mol/kg produziert.
Da hier der Produktvertrieb durch die
Transportkosten bis zum Kunden limi-
tiert war, wurde mit Hochdruck an
einem konzentrierteren SÜDFLOCK
K2 gearbeitet. Mittlerweile wird aus-
schließlich das fast doppelt so kon-
zentrierte SÜDFLOCK  K2 produziert
und vermarktet.

Auf dem Klärwerk Freising wurde das
Gartenhäuschen schließlich durch
einen "ordentlichen" Dosierschrank
ersetzt, welcher (gut gehegt und ge-
pflegt) seit 1989 im Einsatz ist. Ab
1990 konnte damit die Phosphat-
Konzentration im Ablauf unter dem
Grenzwert von 1 mg/l gehalten wer-
den. 

Bereits Mitte der 80-er Jahre war das
Klärwerk der Stadt Freising (Ausbau-
kapazität damals 80.000 EW) über-
lastet, die Abwasserreinigung bereitete
immer öfter Probleme. Unter anderem
begünstigten leicht abbaubare Mol-
kerei-Abwässer aus Weihenstephan
die Bildung von leichten Schlamm-
flocken, die sich in der Nachklärung
schlecht abtrennen ließen. Obwohl
kaum "Übeltäter" in Form von faden-
förmigen Bakterien beteiligt waren,
trieb der Schlamm mit einem SV-In-
dex von ca. 150 ml/g bei (fast) jeder
Gelegenheit ab. 

Auf der Suche nach Abhilfe wurde der
Zusatz von Metallsalz als Flockungs-
mittel erwogen, aber das Angebot an
geeigneten Produkten war zu dieser
Zeit begrenzt, die Wasserchemie
steckte damals noch in den Kinder-
schuhen. 1983 wurde zum ersten
Mal versuchsweise SÜDFLOCK  ein-
gesetzt.

Ein kleiner Versuch mit 
großer Wirkung

Aus einem Telefonat mit Herrn Radl-
mayer, dem damaligen Produktions-
leiter des in der Nähe gelegenen
SÜD-CHEMIE-Werkes in Moosburg,
entstand spontan die Idee, einen Ver-
such mit der dort gewonnenen Me-
tallsalz-Lösung zu wagen. Wenige
Tage später stand ein 5 m³-Tank mit
einer Aluminium-Eisen-Chlorid-Mi-
schung namens SÜDFLOCK  auf dem
Klärwerk Freising und die Dosierung
in den Ablauf der Biologie konnte be-
ginnen.

Seit einem Vierteljahrhundert bezieht das Klärwerk Freising SÜDFLOCK  zur
P-Elimination und Schlammbeschwerung! Ein guter Grund, die ersten Anfänge
des Einsatzes von Fällungs- und Flockungsmitteln nochmals Revue passieren
zu lassen. Ziel der ersten Anwendungen von SÜDFLOCK  im Abwasserbereich
war interessanterweise die Beschwerung des Schlammes, erst später rückte die
Phosphat-Fällung in den Vordergrund.

Vieles probiert – um auf
Bewährtes zurückzukommen

In den Folgejahren wurden wieder-
holt auch Produkte anderer Herstel-
ler getestet, aber aufgrund ihrer Wir-
kung und/oder der Kosten erwies
sich der Einsatz von SÜDFLOCK  im-
mer wieder als zuverlässigste und
effizienteste Lösung.

Positive Auswirkungen der Zugabe
von SÜDFLOCK  war auch die Sen-
kung des Schwefelgehalts im Faul-
gas: Die Wechsel-Intervalle für die
Katalysatormasse in den Entschwef-
lerkolonnen verdoppelten sich zu-
nächst, und durch Einsatz eines neu-
artigen Katalysatormaterials (N-IDS
der SC AG) war seit dem Jahr 2000
gar keine Erneuerung des Katalysa-
tors mehr erforderlich. 

Die langjährige Geschäftsbeziehung
zwischen der Stadt Freising und der
SÜD-CHEMIE AG ist maßgeblich
auch durch Herrn Frankl, den Be-
triebsleiter des Klärwerks, geprägt
worden. Bereits seit 1979 ist Herr
Frankl auf der Kläranlage tätig; und
nahm auf seinem Werdegang so
ziemlich alle Qualifikationen mit, mit
denen die Branche damals aufwar-
ten konnte:

Zuerst nahm er seine Tätigkeit auf
dem Klärwerk als Installateurgeselle
auf, absolvierte 1980 den Klärwärter-
Grundkurs, bildete sich 1983 zum
Klärfacharbeiter weiter, und legte
schließlich die Prüfungen zum Klär-
meister (1986) und zuletzt zum Ab-
wassermeister (1988) ab. 

SÜDFLOCK – im Einsatz seit 25 Jahren
Ein Kundenjubiläum auf dem Klärwerk Freising

““aannnnoo  11998855””  
mmaassssiivveerr  SScchhllaammmmaabbttrriieebb  
iimm  NNaacchhkklläärrbbeecckkeenn

BBiiss  hheeuuttee  iinn  BBeettrriieebb::  ddiiee  eerrssttee
DDoossiieerraannllaaggee  vvoonn  11998899

GGuutteenn  AAppppeettiitt!!

®

®

®

®

®

®

®

®

®

®

®

HHeerrrr  FFrraannkkll,,  BBeettrriieebbsslleeiitteerr  ddeess
KKlläärrwweerrkkss  FFrreeiissiinngg

IImm  ZZuuggee  ddeerr  KKAA-EErrwweeiitteerruunngg
wwuurrddee  22000055  eeiinnee  zzwweeiittee
FFäällllmmiitttteell-DDoossiieerrssttaattiioonn  eerrrriicchhtteett


